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Baupolijeilidje ©ciuillt»
gungeit ber ©tabt 3imdj
mürben am 11. Köpern6er für
fotgenbe Baupro je! te, teit=

weife unter Bebingungen, er»

teilt : 1. ©. 31. ©uijer für
bitten Um= unb 3tn6au ©cheibeggfirafje 9, 3' 2 ; 2. Bau*
9enoffenfc£)aft SBiebifon für 2 ©oppelmehrfamiüenhäufer
®olbbrunnenftrafje 158 unb 160, 3- 3; 3. .fpaetnifer

^ ©chneller für einen ©dptppen an ber Uetlibergftrafje,
8' 3; 4. Gc. Sarcler für einen Bureauanbau SBeftftrafje^ 75, 3. 3; 5. ©tabt 3ürich für eine fpofabfchlufp
JJ'iuer unb portale Kanslei=/9totwanb=/3lnferftraf5e, 3. 4;

3- £>albimann für ein Oartenhau« Qopanneêgaffe 4,

9\ 5 ; 7. ©. ©inner für 6 Stutoremifen im $intergebäube
©afometerftrafje 29/33, 3> 5; 8. ©labt 3üricf) für
ÏÏtutoremife in Berf.=9tr. 397/©uggachftraf}e 21, 3- 6;

' • @. SBeprli für ein ^»üpnerpau? fforchftrajfe 37, 3- 7 ;

®. Bachmann für ben Umbau be§ ©djuppenS Brot*
8affe/©éefelbftrafee 37, 3. 8.

- ©tiibtifdje Bnufrcbitc in BMntcrttjur. $er ©rofee
^'abtrat genehmigte fotgenbe ßrebitbegepren : 25,000 $r.

ben dinbau non bureaus im $aci)ftocf be§ SKerf»

^etergute§ unb 13,800 ftr. für ben 9lu§bau bc§ jmeiten
?^cfe§ im alten ©tabtpauS an ber SJiarftgaffe. @r

''"»inte bann ebenfalls biSfuffionSloS ber Beteiligung

ber ©tobt am ©iebetungSmerf 3Bei()ertal jmifdjen ®ätt»
nau unb SRumStal, oberhalb SBülflingen, mit 10,000 fjr.
ju. ®ie bürgerliche 3lbteitung genehmigte ohne ®isfuf=
fion ba§ Bachtragsfrebitbegepren ber 3lrmenpf£ege im
©efamtbetcage oon 210,000 gr. für ben 3(u§bou ber

Bfrunbanftalt Brühlgut.
©icbcIungSbauten iit Biel (projett für ©rftellung

einer fôleinhauSfiebetungSanlage im SftöSliacfer
iit 9Jt ab ret fch). ®iefe§ oerfolgt ben 3'necf, buret) um»
fangreiepe 3trbeiten oermehrte SlrbeitSgelegenheit 'ju fdfaffen.
Borgefepen ift bie Einlage oon 90 @infd"mitienf)äufern
mit ©tattanbau. ®ie Soften werben auf 2,049,544 $r.
berechnet. ®ie Sorlage be§ ©etneinberateS fleht eine

©uboention oon Buni) unb Danton 0011 819,818 $r.
an bie Baul'often unb 391,018 gr. an bie OlrbeitSlbpne
oor. ®aS ißrojeft mürbe nom ©tabtrat angenommen.

©IcftrijitStSmerl Bßägglthal uttb ©iebtungSprojcït.
SDtan j'd)reibt bem ,,9Jlarch=3tn&eiger" in Bacpen. Surcp
bie ©rftettung beS ©taitfeeS in Qnnertbal wirb ber ©rofj*
teil ber Beoötf'erung oon Stynertpat gejwungen, ihre
$eimftätte p oerlaffen, um ftcp anberSmo anpfiebeln.
Bon ben fept befiepenben 48 gamilien mit 336 ißer*
fönen mürben 43 Familien mit 300 ißerfonen oom ©tau*
werl in 9JJitleibenfd)aft gebogen. ®§ ift n.utt felbfioer*
fiänblicp, bafj bei nur 5 Familien eine ©emetnbe in
ihrer .Ifommunalität nicht mehr beftehen f'ann, unb eS

hat bentnaep £)err ®r. £>an§ Bernharb oon ber
©cpmeger. Bereinigung für Qnnenfotonifation in 3üt'icl),
mopl wiffenb, baff aitd) ben 9(uSpmanbernben mannig*

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 11. November für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er-

teilt: 1. G. A. Guyer für
kìnen Um- und Anbau Scheideggstraße 9, Z. 2 ; 2. Bau-
Genossenschaft Wiedikon für 2 Doppelmehrfamilienhäuser
Goldbrunnenstraße 158 und 16t), Z. 8; 3. Haemiker
fì Schneller für einen Schuppen an der Uetlibergstraße,

K 4. E. Larcher für einen Bureauanbau Weststraßeì 75, Z. 3; 5. Stadt Zürich für eine Hofabschluß-
"'auer und Portale Kanzlei-/Rotwand-/Ankerstraße, Z. 4;
^ I- Haldimann für ein Gartenhaus Johannesgasse 4,

Z-, 5 ; 7. G. Sinner für 6 Autoremisen im Hintergebäude
"U Gasometerstraße 29/33, Z. 5; 8. Stadt Zürich für
^ne Autoremise in Vers.-Nr. 397/Guggachstraße 21, Z. 6;
^ E. Wehrli für ein Hühnerhaus Forchstraße 37, Z. 7 ;

E. Bachmann für den Umbau des Schuppens Brot-
^sse,Seefeldstraße 37, Z. 8.

Städtische Bnulredite in Winterthur. Der Große
^siadtrat genehmigte folgende Kreditbegehren: 25,999 Fr.
ost den Einbau von Bureaus im Dachstock des Merk-
îtergntes und 13.800 Fr. für den Ausbau des zweiten
Korkes im alten Stadthaus an der Marktgasse. Er
l'Unmte dann ebenfalls diskussionslos der Beteiligung

der Stadt am Siedelungswerk Weihertal zwischen Dätt-
nau und Rumstal, oberhalb Wülflingen, mit 10,000 Fr.
zu. Die bürgerliche Abteilung genehmigte ohne Diskus-
sion das Nachtragskreditbegehren der Armenpflege im
Gesamtbeträge von 210,000 Fr. für den Ausbau der

Pfrundanstalt Brühlgut.
Siedelungsbnuten in Biet (Projekt für Erstellung

einer Kleinhaussiedelungsanlage im Mösliacker
in M ad ret s ch). Dieses verfolgt den Zweck, durch um-
fangreiche Arbeiten vermehrte Arbeitsgelegenheit zu schaffen.
Vorgesehen ist die Anlage von 90 Einfàilienhâusern
mit Stallanbau. Die Kosten werden auf 2,049,544 Fr.
berechnet. Die Vorlage des Gemeinderates sieht eine

Subvention von Bund und Kanton von 819,818 Fr.
an die Baukosten und 391,018 Fr. an die Arbeitslöhne
vor. Das Projekt wurde vom Stadtrat angenommen.

Elektrizitätswerk Wäggithnl und Siedlungsprojekt.
Man schreibt dein „March-Anzeiger" in Lachen. Durch
die Erstellung des Stausees in Jnnertbal wird der Groß-
teil der Bevölkerung von Jynerthal gezwungen, ihre
Heimstätte zu verlassen, um sich anderswo anzusiedeln.
Von den jetzt bestehenden 48 Familien mit 336 Per-
sonen würden 43 Familien mit 300 Personen vom Stau-
werk in Mitleidenschaft gezogen. Es ist nun selbstoer-
ständlich, daß bei nur 5 Familien eine Gemeinde in
ihrer Kommunalität nicht mehr bestehen kann, und es

hat demnach Herr Dr. Hans Bernhard von der
Schweizer. Vereinigung für Jnnenkotonisation in Zürich,
wohl wissend, daß auch den Auszuwandernden mannig-
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faltige ©efatften broken, too fie um ihr auS bent $al
getragenes SluSlöfegelb foremen fönnen, ein ©ieblungS»
projeft ftubiert, bei beffert Durchführung e§ möglich
mürbe, bafj nahezu ba§ gefamte 3nnerthaler=Sölfleiti auf
feiner ©djotle oerbleiben formte. ®aS ißrojeft ift fefjr
forgfältig unb geroiffenhaft ftubiert, fo bafi eS baS noöe

Sertrauen oerbient. Stuf Serantaffung beS Sezirt'SainteS
t>at fobann fperr Dr. Sernljarb in Qnnerttjat fetbft über
baS ?ßrojef't referiert unb eS an .jpanb eines reich hat»

tigen, für jeberntann leicht oerftänbtictjen ißlanmaterialS
in atle Details erltärt. SBenn and) anfänglich bie

„SBäggner" bent Oattjen etroaS ffeptifd) gegenüber §u
flehen fc£)ienett, überzeugten fie fid) fd)tie|li<| bod), baff
baS SSerf oolleS Sertrauen oerbient. .jperr ©tänberat
Dr. Stäber als SSertreter ber ©enteittbe Qnnerthal oer»
banfte bann auch bem fberrn Dr. ©ernfjarb feine oor»
jügtid)e Slrbeit, ebenfo|>errn Ingenieur Dtto ©djaub,
SBintertljur, ber ein eifriger SJlitarbeiter an biefem
t)od)toicl)tigen projette ift, unb nicht jutefet .gterrn Se»

jitîêammann ©piefj.
tEöafferoerforgung ©djroanöen (©laruS). SJlan

fdjreibt bett „©tarner Stachrichten" :

Sladjbem fürjtid) bie oon ber ©etneinbe oorgettom»
ntenen Duettenfaffungen im Dobel unb ©cijtoan»
b erb erg einer SSefictjtigung unb ipriifung burd) bie
SJtilitär» unb ^olijeibireltion unb ben $antonS=$ngenieur
unterzogen toorben finb, erfolgte ttutt burd) bie nämlichen
Organe bie Jïoltaubation ber im oorigen Qat)r begönne--

nen unb im Saufe beS oerftoffenen ©omnterS ju ©ttbe
geführten Siefonfiruftion unb ©rroeiteruitg ber
ÜBafferoerforgungS» unb fpgbrantenantage.
Die angeftellten Drudproben in oerfcfjiebenen SDorfteiten

ergaben ban! ber neuen, roefentlid) £)öf)er gelegenen Sie»

ferooirantage ein recf)t günftigeS Slefultat. Sluci) itt ben
entlegenen Quartieren, toie im Stiiteli unb itt ber „fjerren",
Zeigte fiel) ber SBafferbrucf bei gleichzeitiger Qnbetrieb»
fehuttg oon 5—6 .^pbranten noch tecfjt mirffant, fo baff
fid) bie ©jperten mit bett Seiftungen beS gefdjaffenen
SSetfeS ooUfiänbig befriebigt erklärten unb baSfelbe als
eine toohlgelungetie Slttlage bezeichneten.

©S ift älfo nicht baran jtt §toeifeln, bafj bie @e»

meinbe att bie bebeutenben Soften im betrage oon
165,000 ffr. bett gefe^tidfjcri SanbeSbeitrag oon 50 7»

DRÄHTWERNE
A-.C. BIEL
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au§ ber Sranbaffefurranzanftalt erhalten toirb. DaS

günftige ©rgebniS ift nicht nur für ben ©emeinberat,
ber in ben legten fahren oiet 3eit unb fïraft für bis

Serbefferung ber ^auStüafferoerforgung unb baS £>S'

brantenroefen attfgeroettbet hat, eine grofje ©enugtuung/
fonbern eS ehrt auch tut befonbertt bett tecf)nifc^e>t
Seiter beS SBerfeS, |jerrn ©eonteter $aul
SBitb.

SJotftouDSnrbeUen itt ©olotljurn. (SlttS ben Set»

hanblungen beS ©enteinberateS.) SltS SlotftanbSarbett
ift ber Sau eines SîohlenîetlerS ant SJlufettm im Setrage

oott 9000 ffr. gebucht, ferner foil baS projeft für bett

Sau ber Slöthibrüde im Setrage oon 1,250,000 ffr. um»

gehetib bem fchtoeizerifd)en ©ifenbahnbepartement jut
(Genehmigung oorgelegt roerben. ©ine ©rpertife übst'

bie SMnnerbabanftalt lautet günftig, bagegen toill bis»

felbe bie ©arantie für bie ffrauenbabanftait nicht ntet)t

auf fid) nehmen. Äonftruftioe SJlättgel fteflett bett 9Bet'

terbetrieb in ffrage tittb brängett zum ©tubium ber @t»

bauung einer neuen Sabanftalt. SDie ipiaitoorlagen füt
baS zmeite ©eleife Olten Siel unb bie bamit zufatttmem
hättgenben Umbauten itt ©olothurn tottrben ooitt SDepctt»

tement ber SunbeSbaf)tten als zu meit gehetib betrachtet.

SDer Slat glaubt aber mit einigen SMterungeit am ißto»

jefte fefthalten zu müffett unb fcfflägt zu biefem 3'uerft
eine fonferenzielte Sehanblung oor. ßunt ©chluffe fleht
ber Slat noch bie SlttSführung ber ©ibelinftrafie unb bie

Sïanalifterung beS SDurrbacheS jmifdien ber Siel» »üb

ber Slllmenbftraffe im Setrage oon 30,000 ffr. atS Slot»

ftanbSarbeit oor, mit ©uboention oott Sunb unb Slantott-

SlotftanbSorbeitcn itt Safelftabt. ®er ©ro^e Slat

bereinigte 700,000 ffr. für SBohnungSbauten unb

108,000 ffranfen für ©trafjenbauten als SlotftanbS»
arbeiten.

Slcue ©chicftanlagen. Qtt @el ter Ii nben toirb

gegenwärtig eine ganz moberne neue ©chie^anlage mit

©chühenhattS erfteUt.

SleueS SlmtShuuâ in ©djoffhnufett. ®ie ©inreohueï*
geitteinbe ©d^affhattfen hat ben Slnfauf ber Siegen»
fchaft zum ,,©ro|en $attS" zum ißreife oott 215,000

ffrattfen befcf)loffen. @S follen barin oerfd)iebette ftäbtifrfje
Serrealtungett untergebracht toerbett.

Sleubüu für hie lattiJioirtfchoftHdje ©chule in fflotott
(©t. ©allen). ®ie Slegieruttg unterbreitet bent ©roffeit
Slat Slntrag über bett Sau eines Sehr» unb KonotWge»
bäubeS für bie lanbreirtfchaftliche ©chule itt fflareil i"'
$ofienoorattfd)lag oon 1,085,000 ffr.

SluS ber regieruttgSrätlichen Sotfchaft ift zu entnehmen
bafj baS SebürfniS nach ^tner zmeiten lanbroirtfchaftlid)^"
©djitle fid) berartig bringenb geftaltet, ba§ bie Steubaute

nicht mehr h'naitSgefdhoben toerben !ann. ©ie foil um

fo eher befdjleunigt toerben, als fie als SlotftanbS'
arbeit mit SunbeSfuboention zur Serminberung bet'

SlrbeitSlofigfeit ausgeführt toerben fann. SBettn bis fpn
teftenS im Saufe beS nächften $ahteS gebaut toirb, 1^

f'ann noch ein SunbeSbeitrag oon 20 7o ber Saufofie"
plus einem 3ufchlag oott 20 7» ber ©efarntlohnfuinme
ber bei biefen Sauten befcbjäftigten SlrbeitSlofeti enoW'
werben, fflareil unb Umgebung hat bereits für biefe

Saute eine ©djenïung oott 100,000 ffr. bereitgefteuO
unb ein Qnitiatiofomitee, mit ißräfibetit ©feil an bet

©pi^e, organifiert eine roeitere ©amtnlung unter bet

lanbreirtfd)aftlichen Seoölt'eruttg, bie heute bereits am

75,000 ffr. attgeftiegen ift unb 100,000 ffr. erreidhett fm'-
SDie ffrage, ob angeflehte ber äufferft gefpanttte"

ffittattzlage beS Kantons biefe neue SJlehrbelaftung ua"

685,000 0t. gewagt roerben barf, bejaht ber Slegieruttg^
rat, aHerbingS unter ber beftimmten SorauSfetjung, bat'

burch Slnttahttte ber 3ufahfteuer eine gereiffe ®ectu"9
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faltige Gefahren drohen, wo sie um ihr aus dem Tal
getragenes Auslösegeld kommen können, ein Siedlungs-
Projekt studiert, bei dessen Durchführung es möglich
würde, daß nahezu das gesamte Jnnerthaler-Völklein auf
seiner Scholle verbleiben könnte. Das Projekt ist sehr

sorgfältig und gewissenhaft studiert, so daß es das nolle
Vertrauen verdient. Auf Veranlassung des Bezirksamtes
hat sodann Herr Dr, Bernhard in Jnnerthal selbst über
das Projekt referiert und es an Hand eines reichhal-
tigen, für jedermann leicht verständlichen Planmaterials
in alle Details erklärt. Wenn auch anfänglich die

„Wäggner" dem Ganzen etwas skeptisch gegenüber zu
stehen schienen, überzeugten sie sich schließlich doch, daß
das Werk volles Vertrauen verdient, Herr Ständerat
Dr, Räber als Vertreter der Gemeinde Jnnerthal ver-
dankte dann auch dem Herrn Dr, Bernhard seine vor-
zügliche Arbeit, ebenso Herrn Ingenieur Otto Schaub,
Winterthur, der ein eifriger Mitarbeiter an diesem

hochwichtigen Projekte ist, und nicht zuletzt Herrn Be-
zirksammann Spieß,

Wasserversorgung Schwanden (Glarus). Man
schreibt den „Glarner Nachrichten":

Nachdem kürzlich die von der Gemeinde vorgenom-
menen Quellenfassungen im Tobel und Schwan-
derb erg einer Besichtigung und Prüfung durch die

Militär- und Polizeidirektion und den Kantons-Ingenieur
unterzogen worden sind, erfolgte nun durch die nämlichen
Organe die Kollaudation der im vorigen Jahr begönne-
neu und im Laufe des verflossenen Sommers zu Ende
geführten Rekonstruktion und Erweiterung der
Wasseroersorgungs- und Hydrantenanlage.
Die angestellten Druckproben in verschiedenen Dorfteilen
ergaben dank der neuen, wesentlich höher gelegenen Ne-
servoiranlage ein recht günstiges Resultat. Auch in den
entlegenen Quartieren, wie im Rüteli und in der „Herren",
zeigte sich der Wasserdruck bei gleichzeitiger Jnbetrieb-
setzung von 5—6 Hydranten noch recht wirksam, so daß
sich die Experten mit den Leistungen des geschaffenen
Werkes vollständig befriedigt erklärten und dasselbe als
eine wohlgelungene Anlage bezeichneten.

Es ist also nicht daran zu zweifeln, daß die Ge-
meinde an die bedeutenden Kosten im Betrage von
165,60V Fr, den gesetzlichen Landesbeitrag von 56 °/o

â-.G. KSRZ-
H ove«

aus der Brandassekurranzanstalt erhalten wird. Das

günstige Ergebnis ist nicht nur für den Gemeinderat,
der in den letzten Jahren viel Zeit und Kraft für die

Verbesserung der Hauswasserversorgung und das Hy-
drantenwesen aufgewendet hat, eine große Genugtuung,
sondern es ehrt auch im besondern den technische»
Leiter des Werkes, Herrn Geometer Paul
Wild,

Notstanbsarbeiten in Solothurn. (Aus den Ver-

Handlungen des Gemeinderates.) Als Notstandsarben
ist der Bau eines Kohlenkellers am Museum im Betrage

von 9666 Fr, gedacht, ferner soll das Projekt für den

Bau der Rölhibrücke im Betrage von 1,256,660 Fr, um-

gehend dem schweizerischen Eisenbahndepartement zur

Genehmigung vorgelegt werden. Eine Expertise über

die Männerbadanstalt lautet günstig, dagegen will die-

selbe die Garantie für die Frauenbadanstalt nicht mehr

auf sich nehmen. Konstruktive Mängel stellen den Wen
terbetrieb in Frage und drängen zum Studium der Er-

bauung einer neuen Badanstalt, Die Planvorlagen für
das zweite Geleise Olten-Biel und die damit zusammen-
hängenden Umbauten in Solothurn wurden vom Depar-
tement der Bundesbahnen als zu weit gehend betrachtet,

Der Rat glaubt aber mit einige» Änderungen am Prm
jekte festhalten zu müssen und schlägt zu diesem Zwecke

eine konferenzielle Behandlung vor. Zum Schlüsse sieht

der Rat noch die Ausführung der Gibelinstraße und die

Kanalisierung des Durrbaches zwischen der Viel- und

der Allmendstraße im Betrage von 36,060 Fr. als Not-
standsarbeit vor, mit Subvention von Bund und Kanton,

Notstandsarbeiten in Baselstadt. Der Große Rat

bewilligte 706,660 Fr, für Wohnungsbauten und

168,666 Franken für Straßenbauten als Notstands-
arbeiten.

Neue Schießanlagen. In Gelterkinden wird
gegenwärtig eine ganz moderne neue Schießanlage inü

Schützenhaus erstellt.

Neues Amtshaus in Schasfhausen. Die Einwohner-
gemeinde Schasfhausen hat den Ankauf der Liegen-
schuft zum „Großen Haus" zum Preise von 215,666
Franken beschlossen. Es sollen darin verschiedene städtische

Verwaltungen untergebracht werden,

Neubau für die landwirtschaftliche Schule in Flawil
(St. Gallen), Die Regierung unterbreitet dein Großen
Rat Antrag über den Bau eines Lehr- und Konviktge-
bäudes für die landwirtschaftliche Schule in Flawil im

Kostenvoranschlag von 1,685,066 Fr.
Aus der regierungsrätlichen Botschaft ist zu entnehmen,

daß das Bedürfnis nach einer zweiten landwirtschaftlichen
Schule sich derartig dringend gestaltet, daß die Neubaute

nicht mehr hinausgeschoben werden kann, Sie soll u»>

so eher beschleunigt werden, als sie als Notstands-
arbeit mit Bundessubvention zur Verminderung der

Arbeitslosigkeit ausgeführt werden kann. Wenn bis sp»°

testens im Lause des nächsten Jahres gebaut wird, M

kann noch ein Bundesbeitrag von 26°/o der Baukosten

plo8 einem Zuschlag von 20°/° der Gesamtlohnsumme
der bei diesen Bauten beschäftigten Arbeitslosen erwsilt
werden, Flawil und Umgebung hat bereits für diese

Baute eine Schenkung von 160,666 Fr. bereitgestellt,
und ein Initiativkomitee, mit Präsident Gsell an der

Spitze, organisiert eine weitere Sammlung unter der

landwirtschaftlichen Bevölkerung, die heute bereits am

75,666 Fr. angestiegen ist und 166,666 Fr, erreichen stü

Die Frage, ob angesichts der äußerst gespannte»
Finanzlage des Kantons diese neue Mehrbelastung vh»

685,660 Fr. gewagt werden darf, bejaht der Regierung^)
rat, allerdings unter der bestimmten Voraussetzung, dnsi

durch Annahme der Zusatzsteuer eine gewisse Deckn»t!
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üorfjatiben ift. $)a! unbeftrittene S3ebürfttiS, bie ange=
ficht! ber ShtnbeSfuboention uitb ber freiwilligen ©amiin
luttgen mögliche ©rfparrti! bei beni fjeutigen gegenüber
einem eoentuellen fpäteren 53au unb jubem ba! brtngenbe
^ofiulat ber 93eläiupfung ber SlrbeitSlofigîeit bttreb Sîot=
ftanbSarbeitett, ferner bte tlnsroedmäfngfeit eine! blofjen
ißrooiforiumS Xaffen biefe Sftehcbelaftung burebau! ge»

tec^lfertigt erfdjeinen.
Slud) im 93erid)te ber ftaat!roirtfd)aftticben Kommif*

fion roirb non g. ^übtirt bargelegt, baff ber ©ufterbof
ben heutigen Slttforberuttgen nicht mehr genügt. SJiit
bent Neubau ber lanbroirtfcbaftlidjen ©dritte bttrfe itid)t
utefir fange jugeroartet merben unb bi! juin S3ejug ber
neuen Sebranfialt foffte ein tprooiforium gej'cfjaffett merben,
um ben ©öbttett, bie fief) betn Ianbroirtfd)aftlicf)en ©e=

werbe roibnten,. ju ermöglichen, if)ren SfilbungSroeg ju
geben unb nicht auf gal)re f)inau§ ju oerfcfjieben.

Saïjnïjofumfinu tit Slaratt. @S roirb bem SSettoal*

tunglrat ber ©d)reeiserifcf)en S3unbe!babnen für ben
^öa^nfjofumbau Slarau ein 23itbgetpoften oon 272 SM*
lionen granfen beantragt.

Sleue! tpoftgeOäuöe in ©üben. SDer ©tabtrat non
Slaben bat beim fd;roeijerifct)en ißoft» uitb ©ifenbabn*
bepartentent itt Söern netterbing! @d)ritte unternommen,
baff ber SSatt eine! (ßoftgebäubel in SSabett nun at!
91otftanb§arbeit ausgeführt roerbe. ®er ©tabtrat erhofft,
bafj fein ©efitd) jetjt erfolgreich fei, ba bie Dberpoft*
bireftion ben 93au at! bringettb notroenbig erachte. ®a*
ittal! habe bie prefäre finattjielle Sage ber ©uttbeSbahnen
bie ©efebaffttttg ber erforberfidjen ©elbmittel nicht ge=
ftattet. SDa nunmehr ber ©unbelrat au! bent oott ber
©uttbeSoerfammlung bereinigten 66 SllitlioneroKrebit ber
fd)roeijerifc^en ?ßoft= unb Telegrapbenoertoaltung ben
betrag non 11,35 SJZitlionen gr. für SîoiftanbSarbeiten
SUgetotefen hat, glaubt matt in ©aben, bafj fie nun bie

bittet jur ©rfüilung bei ©egebren! befitje.

©djulljiut^baufcn im Danton Slcugau. golgenbe
hod)bauten ber ©etneittben, bie ber Staat fdjott au!
orbenttidjen SMteln fuboentioniert, foften nun and) ait!
SlotfianbSfrebiten unterftütjt roerben: Sit öl) litt,
©d)ttif)aulbau (Koftenooranfd)tag 400,000 gr.); ©ufyr,
©dml^attiumbau (65,000 ffr.); 93 ill igen, ©djutbauS*
unt= unb ©rroeiterunglbait (120,000 gr.); Kird)leerau,
©dpilbauluittbau (14,000 gr.); ©ifett, ©cbuIbattSum*
batt (12,000 grauten); ©ip pin g en, ©djultjausneubau
(115,000 granïett) ; £> u n j e tt f d) re i l,. ©djulfjaulumbait
(30,000 gr.); total 756,000 gr.

Die teMdjeit f ipfdmfteit bes Dtiljes.
(93on $£t). STOotff, grtebenau)

(@d)tub.)

93oit roeitgebenber iöebeutung für alle tecljnifdjen
'uidjtigen (Sigenfcfiaften unb bie 93erroenbbar!eit unb
^erroenbung ber oerfdjiebenett ftoljctrten ift bie ©djroere

ober, roie man fagt, ba§ fpejififdje ©eroidjt berfelben,
3ßir oerfteben unter beut fpejififdjen ©eroiebt ba§ ©e=

roid)t§oerbältni§ eine! ^örperl junt SBaffer, unb brüdett
e§ burd) eine gabt aul, bie angibt, roieoietmal fernerer
ein Körper ift all Sßaffer. ©itt Kubitmeter ©ifett ift
beifpietlroeife fiebenntal febroerer all ein Kub ifmeter
SBaffer, baber beträgt ba§ fpejififcbe ©eroiebt bei ©ifenl
fieben. geftigl'eit unb |)ärte einer ^oljart roerben immer
burd) bal fpejififcbe ©eroiebt berfelben bebingt, uttb bie

Kenntnis unb 53erütffiebtigung bei fpejififdjeit ©eroid)tel
ber jttr 93erarbeitung fomtuenben ^oljer ift für alle
bolperarbeitenben ©eroerbe oott gröffter SBidbtigfeit.
®al fpejififche ©eroid)t ift nicht nur bei ben oerfd)ie=
benen ^»oljarten, fonbern auch einer .ipoljart feljr
oerfebieben. 9lrt, SBaffergebalt, Sitter unb nod) oerfdjie*
bette aitbere gaftprett fpielen hierbei eine gro^e 9îolle.
©I ift beifpiellroeife einleuebtenb, ba^ |)olj, bal frifch
gefällt ift unb baber noch einen febr bob^u Sßaffergebalt
befi^t, ein attberel fpe^ififdiel @eroid)t haben mu| all
nach einem ober jroei gabren nach bent gälten, reo e§

ben größten SCeil feinel urfprüng(id)ett SBaffergebalteS
oerloren bat uttb burd) bal gleichseitige ©d)roinben roe=

fentlid) bicl)ter geroorbett ift. ©benfo ift aud) bal Kertt=

botj eitteS Stamme! immer febroerer bestebuttglroeife oon
einem höhten fpejiftf^en ®eroid)t all ba! ©plintbols,
uttb unter ben |)öljern ber oerfchiebenen Saumarten
finbett fid) bie roeitgebenbften 93erfd)iebenbeiten. Sin unb
für fid) ift bie eigentliche ^oljfubftanj febroerer all
SSaffer; ba bie ^oijfitbftans aber bei ber Silbung bei
©tam.me! immer jugleicl) zahlreiche g3orett, mehr ober
roeniger groffe groifebetträuttte ufro. lä^t, bie nicht mit
£>o.ljfubftanj, fonbern mit Suft gefüllt ftttb, fo ift ba!
burd)fcbnittliebe fpesififebe ©eroidjt be! £>otjeS geringer
at! ba! be! Sßaffer!. ®ie ^oljarteti finb alfo in ihrer
groffett STfebrljeit leichter all SBaffer, roa! äußerlid)
fd)on babttrdh fenntlid) ift, baf) ba! ^olj auf beut SBaffer
febroimmt. SRan teilt bie ^otjarten nach ihvetn fpejifi--
fd)en ©eroiebt besiel)itng!roeife nach i()^ ©ebmere in
oier oerfd)iebene Klaffen ein, inbem matt biefer @itttei=

luttg ba! burcbfcbnittlicbe fpejififcbe ©eroiebt jugrunbe
legt, ba! bie bei einer Temperatur treu 60" gut aulge-
troefneten ^öljer haben. SJlatt unterfcheibet :

1. Klaffe: ©ehr fernere ^öljer mit einem fpesififeben
©eroid)t oott burdjfdptittlidb 0,75. fnerber gehört ba!
Çoïj 0011 Stieleiche, SSucbSbaunt, Korttelfitfdbe, ©ibe,
Kruitimbohîiefer, ©Ijbeere, Slpfelbaunt, SBeif;-- uttb
©ebtoerrsborn, glieber unb Sflainroeibe.

2. Klaffe: ©d)roere ^ötjer; fpejipfdje! ©ereilt 0,70.
hierher gehört ba! .gtolj oon Stotbucbe, Sraubeneicbe,
ftainbuebe, 33irnbauttt unb Silase.

3. Klaffe: 9Jîittetfd)roere ^oljer; fpejif. ©eroidbt 0,55
bi! 0,70. Çierber gehören Ulme, gelbal)ortt, ©belCaftanie,
93ergaf)orn, SMrfe, Sittbe, Sîo^faftattie unb ©ebroarjliefer.

4. Klaffe: Seichte .^ôlser; fpejifif^e! ©eroiebt 0,55
unb roeniger. hierher gehört ba! £reh 0011 ©ebroarjerle,
©aalroeibe, @d)roarspappel.
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vorhanden ist. Das unbestrittene Bedürfnis, die ange-
sichts der Bundessubvention und der freiwilligen Sainm-
lungen mögliche Ersparnis bei dem heutigen gegenüber
einem eventuellen späteren Bau und zudem das dringende
Postulat der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Not-
standsarbeiten, ferner die Unzweckmäßigkeit eines bloßen
Provisoriums lassen diese Mehrbelastung durchaus ge-
rechtfertigt erscheinen.

Auch im Berichte der staatswirtschaftlichen Kommis-
sion wird von I, Züblin dargelegt, daß der Custerhof
den heutigen Anforderungen nicht mehr genügt. Mit
dein Neubau der landwirtschaftlichen Schule dürfe uicht
»>ehr lange zugewartet werden und bis zum Bezug der
neuen Lehranstalt sollte ein Provisorium geschaffen werden,
um den Söhnen, die sich dem landwirtschaftlichen Ge-
werbe widmen,, zu ermöglichen, ihren Bildungsweg zu
gehen und nicht auf Jahre hinaus zu verschieben.

Bahnhofumbau in Aarau. Es wird dem Verwal-
tungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen für den
Bahnhosumbau Aarau ein Budgetposten von 2'/- Mil-
lionen Franken beantragt.

Neues Postgebäude in Baden. Der Stadtrat von
Baden hat beim schweizerischen Post- und Eisenbahn-
département in Bern neuerdings Schritte unternommen,
daß der Bau eines Postgebäudes in Baden nun als
Notstandsarbeit ausgeführt werde. Der Stadtrat erhofft,
daß sein Gesuch jetzt erfolgreich sei, da die Oberpost-
direktion den Bau als dringend notwendig erachte. Da-
Mals habe die prekäre finanzielle Lage der Bundesbahnen
die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel nicht ge-
stattet. Da nunmehr der Bundesrat aus dem von der
Bundesversammlung bewilligten 66 Millionen-Kredit der
schweizerischen Post- und Telegraphenverwaltung den
Betrag von 11,35 Millionen Fr. für Notstandsarbeiten
zugewiesen hat, glaubt man in Baden, daß sie nun die
Mittel zur Erfüllung des Begehrens besitze.

Schulhausbuuteu im Kanton Aargau. Folgende
Hochbauten der Gemeinden, die der Staat schon aus
ordentlichen Mitteln subventioniert, sollen nun auch aus
Notstandskrediten unterstützt werden! Möhlin,
Schulhausbau (Kostenvoranschlag 400,900 Fr.); Suhr,
Schulhausumbau (65,000 Fr.); Villigen, Schulhaus-
um- und Erweiterungsbau (120,000 Fr.); Kirchleerau,
Schulhausumbau (14,000 Fr.); Eiken, Schulhausum-
bau (12,000 Franken); Gippingen, Schulhausneubau
(115,000 Franken) ; H u n zen schwil, Schulhausumbau
(60,000 Fr.); total 756,000 Fr.

Nie technischen Eigenwillen des Holzes.
(Von Th. Wolff, Friedman)

(Schluß.)

Von weitgehender Bedeutung für alle technischen

wichtigen Eigenschaften und die Verwendbarkeit und
Berwendung der verschiedenen Holzarten ist die Schwere

oder, wie man sagt, das spezifische Gewicht derselben.
Wir verstehen unter dem spezifischen Gewicht das Ge-
wichtsverhältnis eines Körpers zum Wasser, und drücken
es durch eine Zahl aus, die angibt, wievielmal schwerer
ein Körper ist als Wasser. Ein Kubikmeter Eisen ist
beispielsweise siebenmal schwerer als ein Kubikmeter
Wasser, daher beträgt das spezifische Gewicht des Eisens
sieben. Festigkeit und Härte einer Holzart werden immer
durch das spezifische Gewicht derselben bedingt, und die

Kenntnis und Berücksichtigung des spezifischen Gewichtes
der zur Verarbeitung kommenden Hölzer ist für alle
holzverarbeitenden Gewerbe von größter Wichtigkeit.
Das spezifische Gewicht ist nicht nur bei den verschie-
denen Holzarten, sondern auch bei einer Holzart sehr
verschieden. Art, Wassergehalt, Alter und noch verschie-
dene andere Faktoren spielen hierbei eine große Rolle.
Es ist beispielsweise einleuchtend, daß Holz, das frisch
gefällt ist und daher noch einen sehr hohen Wassergehalt
besitzt, ein anderes spezifisches Gewicht haben muß als
nach einem oder zwei Jahren nach dem Fällen, wo es
den größten Teil seines ursprünglichen Wassergehaltes
verloren hat und durch das gleichzeitige Schwinden we-
sentlich dichter geworden ist. Ebenso ist auch das Kern-
holz eines Stammes immer schwerer beziehungsweise von
einem höheren spezifischen Gewicht als das Splintholz,
und unter den Hölzern der verschiedenen Baumarten
finden sich die weitgehendsten Verschiedenheiten. An und
für sich ist die eigentliche Holzsubstanz schwerer als
Wasser; da die Holzsubstanz aber bei der Bildung des
Stammes immer zugleich zahlreiche Poren, mehr oder
weniger große Zwischenräume usw. läßt, die nicht mit
Holzsubstanz, sondern mit Luft gefüllt sind, so ist das
durchschnittliche spezifische Gewicht des Holzes geringer
als das des Wassers. Die Holzarten sind also in ihrer
großen Mehrheit leichter als Wasser, was äußerlich
schon dadurch kenntlich ist, daß das Holz auf dem Wasser
schwimmt. Man teilt die Holzarten nach ihrem spezifi-
scheu Gewicht beziehungsweise nach ihrer Schwere in
vier verschiedene Klassen ein, indem man dieser Eintei-
lung das durchschnittliche spezifische Gewicht zugrunde
legt, das die bei einer Temperatur von 60" gut ausge-
trockneten Hölzer haben. Man unterscheidet:

1. Klasse: Sehr schwere Hölzer mit einem spezifischen
Gewicht von durchschnittlich 0,75. Hierher gehört das
Holz von Stieleiche, Buchsbaum, Kornelkirsche, Eibe,
Krummholzkiefer, Elzbeere, Apfelbaum, Weiß- und
Schwarzdorn, Flieder und Rainweide.

2. Klasse: Schwere Hölzer; spezifisches Gewicht 0.70.
Hierher gehört das Holz von Rotbuche, Traubeneiche,
Hainbuche, Birnbaum und Akazie.

3. Klasse: Mittelschwere Hölzer; spezif. Gewicht 0,55
bis 0,70. Hierher gehören Ulme, Feldahorn, Edelkastanie,
Bergahorn, Birke, Linde, Roßkastanie und Schwarzkiefer.

4. Klasse: Leichte Hölzer; spezifisches Gewicht 0,55
und weniger. Hierher gehört das Holz von Schwarzerle,
Saalweide, Schwarzpappel.
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